
Mit Dankbarkeit in die Vergangenheit blicken.

Mit Leidenschaft die Gegenwart leben.

Mit Zuversicht in die Zukunft gehen.

Ein Porträt
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Wir stellen uns vor

Wir sind ein Kloster. Eine Benediktinergemeinschaft. Ein Wallfahrtsort.
Wir sind ein Ort des Gebets. Der Einkehr. Der Begegnung. Wir sind ein
Ort, an dem wir Gott dienen und Maria, die Mutter Gottes, verehren.

So kennen uns viele. Von eigenen Besuchen. Aus Medienberichten.

Der Gottesdienst ist unsere primäre Berufung. Wir beschäftigen uns im
Alltag aber auch mit vielen anderen Aufgaben. Auch dies gehört zu uns.
Auch dies ist unser Kloster. Auch dies soll Gottesdienst sein.

Wir sind in der Vielfalt einmalig: Ein Ort des Gebets und der Begegnung,
ein Marienwallfahrtsort, eine Gemeinschaft von Benediktinern, ein
Team von Seelsorgern, Bewahrer von Kulturgut, Anbieter theologischer
und humanistischer Bildung, Arbeitgeber vieler Menschen, Unternehmer,
Produzent wertvoller Güter, Grundeigentümer, Verpächter, Gastgeber,
Wohltäter und einiges mehr.

Es verbirgt sich viel hinter unserer barocken Klosterfassade. Eigentlich
eine sehr vielseitige Institution. Mit vielen Facetten. Vielfältig. Faszinierend
eben. Verbunden mit Gestern, engagiert im Heute, offen für Morgen.
Ein Kloster, stets dem christlichen Glauben verpflichtet.

Seit seiner Gründung (1130) gehört das Benediktinerinnenkloster Fahr
bei Zürich zur Abtei Einsiedeln. Der Abt von Einsiedeln ist auch Abt des
Klosters Fahr. Die spirituelle, rechtliche und wirtschaftliche Beziehung der
beiden Klöster ist weltweit einzigartig.
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Wir erzählen unsere Geschichte

Wir haben eine lange Geschichte. Angefangen 835. Damals zog Meinrad,
Sohn einfacher Eltern und Benediktiner der Insel Reichenau, als Einsiedler
in den «Finstern Wald». Später folgten andere Einsiedler und gründeten
934 gemeinsam ein Kloster.

Meinrad wurde 861 ermordert und seine beiden zahmen Raben verfolg-
ten die Täter bis nach Zürich, wo sie diese verrieten. Die Raben sind
heute Wappentiere von Einsiedeln.

Gefördert von kirchlichen und weltlichen Kreisen wurde Einsiedeln
bereits im 10. Jahrhundert ein geistliches und kulturelles Zentrum.
Gesellschaftliche und kirchliche Veränderungen haben in folgenden
Jahrhunderten ihre Spuren hinterlassen. Tiefgreifende. Belastende.
Aufbauende. Erfreuende.

Das Kloster ist heute ein Mittelpunkt der katholischen Schweiz. Einsie-
deln ein international beliebter Wallfahrtsort. Die Klosteranlage gilt als
eines der bedeutendsten barocken Kulturgüter nördlich der Alpen.

Die Benediktiner haben ihren Namen vom heiligen Benedikt von
Nursia (5. /6. Jh.). In Monte Cassino schrieb er die sogenannte Benedikts-
regel, ein Leitbild für ein Kloster, in dem der Mönch Gott sucht, in der
Nachfolge Christi, in der Gemeinschaft und unter der Leitung des Abtes.
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Wir zeigen unsere Organisation

Das Kloster Einsiedeln gliedert sich in die drei Bereiche Konvent, Schulen
und Betriebe / Dienstleistungen.

Der Konvent ist der Bereich, wo sich der Klosteralltag ereignet. Die heute
rund 80 Mönche leben in der Klausur. Teile des Konvents sind u.a. die
Stiftsbibliothek, das Stiftsarchiv, die Musikbibliothek, das Wallfahrtsbüro,
aber auch die Pflegestation, wo kranke und betagte Mönche betreut
werden. Im Zentrum steht die Klosterkirche, mit der Kapelle der Schwar-
zen Madonna. Die Mönche leben nach der Regel des heiligen Benedikt,
die auch heute den Menschen eine Richtschnur ist («Gott suchen – sich
selbst erkennen»).

Das Kloster verfügt über zwei Schulen (das Kloster Fahr führt zudem noch
eine Bäuerinnenschule). An der Theologischen Schule werden angehen-
de Mönche und Studierende philosophisch und theologisch ausgebildet.
In Zusammenarbeit mit einer päpstlichen Universität wird ein Studien-
lehrgang angeboten, der mit einem akademischen Diplom abgeschlos-
sen werden kann. An der Stiftsschule werden junge Menschen zur Matu-
rität (Hochschulreife) geführt. Die private, kantonal und eidgenössisch
anerkannte Mittelschule wird als Externat und Internat (für Mädchen und
Burschen) geführt. Sie ist eine moderne Schule – rund 350 Schülerinnen
und Schüler – mit bewährten Traditionen. Bildung ist mehr als Wissens-
vermittlung. Es sind vor allem Werte, die das Leben prägen. Die Stifts-
schule bringt sie ein. In einer offenen, toleranten Atmosphäre.

Im Bereich Betriebe / Dienstleistungen erfolgen jene Tätigkeiten, die für
den wirtschaftlichen Betrieb unserer Institution notwendig sind. Wir ver-
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fügen über eigene Werkstätten – Schreinerei, Malerei, Steinhauerei,
Schmiede etc. –, eine grosse Verarbeitungsanlage für unser eigenes Holz
(einschliesslich Holzschnitzelheizung für die gesamte Klosteranlage), eine
Gärtnerei usw. Ein wichtiger Wirtschaftszweig ist auch unser Weinbau,
wo wir die Trauben eigener Reben aus dem Gebiet des Zürichsees verar-
beiten und keltern. Im Klosterladen bieten wir religiöse Gegenstände
zum Verkauf an, weiter auch Produkte aus unseren eigenen Betrieben.
Im Bereich Betriebe / Dienstleistungen erfolgt zudem die Bewirtschaftung
des Grundbesitzes – rund 2000 Hektaren landwirtschaftliche Gebiete,
Wald- und Rebflächen, aber auch Seegebiete.

Im Marstall mit seinen drei Segmenten Pferdezucht, Reitschule und Pension
pflegen wir die alte Tradition der Einsiedler Pferdehaltung.

Insgesamt beschäftigen wir rund 180 Angestellte.
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Wir erwähnen unsere Herausforderungen

Wir leben in einer spannenden Zeit. Im aufmerksamen Hören suchen wir
Gottes Auftrag in unserer Zeit zu entdecken. Wir haben den Mut,
gewohnte Arbeitsfelder aufzugeben oder neu zu gestalten und mit
Zuversicht neue Initiativen zu starten. Einsiedeln soll auch heute für alle
Besucherinnen und Besucher ein Ort der Begegnung sein. Mit Gott, mit
den andern, mit sich selbst, mit der Schöpfung.

Wir sind eine Institution, die mitten im gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Leben steht. Wir sind für viele eine vielleicht fremde Welt. Wir sind
aber nicht weltfremd. Auch für uns gelten die gegebenen gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

Wir tragen grosse Verantwortung für unsere Mitarbeitenden, unsere
Pächter, unsere Schüler, unsere Partner. Wir orientieren unser Handeln an
hohen ethischen Standards. Wir achten die Schöpfung.

Der Unterhalts- und Sanierungsbedarf unserer Gebäude ist gross und
bedarf einer langfristigen Planung. Wir haben schon viel erreicht, vieles
liegt aber noch vor uns.

Wir wagen es, Bewährtes neu zu denken. Wir arbeiten zielorientiert.
Unsere Schulen und Betriebe orientieren sich an klaren Vorgaben. Wir
wollen wettbewerbsfähig sein und unsere Produkte und Dienstleistun-
gen mit Kompetenz und Stolz anbieten.

Wir haben zeitgemässe Leitbilder für unser Grundeigentum und unsere
Landwirtschaft entwickelt. Sie sind Basis für langfristig erfolgreiche
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Bewirtschaftung. Wir haben unseren Grundbesitz mit der Auflage ge-
stiftet erhalten, damit den Lebensunterhalt zu erwirtschaften. Dies gilt
für uns auch heute, dies gilt für uns auch morgen. Wir brauchen faire
Erträge, um unsere Existenz zu sichern, denn wir beziehen keine Kirchen-
steuern.

Wir sind dankbar. Dankbar für die grosszügige Unterstützung, die wir
von ungezählten Dritten erhalten. Alleine, ohne deren grosse Hilfe,
könnten wir unsere Aufgaben nicht wahrnehmen.

Wir blicken mit Dankbarkeit in die Vergangenheit. Wir leben mit Leiden-
schaft die Gegenwart. Wir gehen mit Zuversicht in die Zukunft.



CH-8840 Einsiedeln
Tel. +41 (0)55 418 61 11
kloster@kloster-einsiedeln.ch
www.kloster-einsiedeln.ch


